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E 2 N es Lature ſaß erfreut / umbzirckt mit ſchoͤnen Myrthen 
AS) ’ INT An dem beſchilfften Bach / ‚Ai 
| LITER Als fein gepflegtes Vieh gieng fürfer Speife nach; 
b bſchon viel andre Hirten / 1 
EN — a f © j 
NV Ihr Wollen reiches Vieh nicht fuͤhreten dahin / 
Und aͤnderten den Sinn / ze 


Er ſchaute feine Herden / 
Und dachte wird hiervon mir auch viel Wolle werden / 


Die Schafe wollen ſich indeß zur Erden buͤcken / 


Wenn Euch Geſundheit nur und Munterkeit bewuſt. 
Geht ſpringet umb die Wette / . 8 } 
Umb der Napæen Reich / umb Tberis grünes Bette. 
Spitzt Euer beydes Ohr / . 
Und hebt Eur wollnes Kleid durch einen Sprung empor. 

Er haͤtte noch weit mehr fein Wollen ⸗Vieh beſchaut | 
Und ſein Vergnügen drauff nach Schaͤffers Brauch gebaut. 
Wenn ihm Dehrine nicht entgegen kommen waͤr / | 
Die von der Jugend an 15 
Mit ihrer Herden ſich der ftillen Luft bedienet / 

Sie trieb auch Schafe her / . 
Und fuͤhrte ſie die Bahn / i 
Woſelbſt beliebter Klee gemengt mit Graſe gruͤnet. En 
en. ner | | n 


Es ſahen grüffende einander beyde Herden 

Gleichſam verſtaͤndig an / 

Und lieſſen Sraß und Blatt / 

Obſchon ſie noch nicht ſatt | 

Auff feuchter Erden ſteh'n / a | 
Und den Smaragdnen Schmuck jetzt wie zuvor durchweh' n. 
Sie ſchienen beyde mir 


Ob Sie gezeugt ein Land / ob Sie gebohr'n ein Thier / 


Als ob zuſammen Sie gedaͤchten eins zu werden / 

Biß Sie das Wunderen verkehrten in ein Beugen / 
Und ihrer Koͤpffe Neigen / 

Sie blieben letzt beſtehen / 

Weil ihre Schaͤfferin N 

So bald ihr Auge gieng zu jenen Myrthen hin / 

Auch hemmete das Gehen / 

Und dieſem der beym Baum dem Schafen ſchaute zu 
Im Geiſte wuͤnſchte ausg. 
Clature, der vorlaͤngſt Pebrinen Lieb gewonnen / 

Der ſich vor Chytien , und Sie vor feine Sonnen 
Geachtet / ſprang bald auff / | 

So bald Dehrinen Sr 

Erblicket ohngefehr. 

Ein Schaf daß umb Ihn war / 

Und wegen Redligkeit das liebſte bey der Herde 

Rieff: geh / eh dir jemand von andrer Hirten Schaar 
Durch feine Liebes · Glutt / 

Durch die man auch dem Freund zuwieder manches thut / 
Verdrießlich irgend werde. | 
Drumb hemmte niemand Ihm den vorgeſetzten Lauff / 
Er fiel vor ihre Knie / ER | 

Und fprach Dehrine bleib / bleib bey mir / und verzieh / 
Betrachte dieſe Schafe / 

Wie ſie / was zwiſchen uns der Himmel ſtifften wil / 
Weil es ihm laͤngſt gefiel / 

Und Morpbess offters mir geſtellet vor im Schlaffe 
Durch die Vertr auligkeit / 

Gleichſam zu zeigen dir und allen ſind bereit. 

Denn Graß und Blatt zu haſſen 

Iſt ſonſten einem Schaf auff Wieſen nicht gemein / 
Hier aber wollen ſie ja faſt verſchweſtert ſeyn / 

Weil ſie zu ſchauen uns / die Graͤſer gerne laſſen / 

Was hinderts alſo denn; Daß auch Debrine ſich 
Bezwinge meiſterlich / | 

Und fiatt der Einſamkeit erwehle dieſes Leben / 

Was Gott im Paradieß der erſten Welt gegeben. 
Debrine war beſtuͤrtzt / weil Sie mit ihren Jahren 
Vergnuͤgungen allein beſchloſſen zu bepaaren / 
Drumb ſprach Sie / nim̃ in acht Clature deine Herden / 
Du weiſt ich ehre dich / | el 
Doch was du haben wilt / und was du bitteſt mich / 
Kan von der Einſamkeit dir nicht zu theile werden. 


Erwege meinen Schluß / 


Dem ich zuwieder ja durchaus nicht leben muß. 
Wil / (fuhr Clature fort) diß gleich Debrinens Sinn / 
So heiſcht es ja nicht Sott / 


>. Beil dieſes ſo wohl fein als aller Welt Geboht: 
ü Daß eine Schaͤfferin / | 
Wie du ſich ändern ſoll / und durch des Prieſters Hand 
Eingehn das Ehe Band. | | 
Bedencke nur warumb dich Gott geſchaffen hat? 
Nicht zu den Einſamkeiten 
Beſonders durch den Schluß und feinen wetſen Raͤht 
Mit einem Mannes⸗Bild ins Hochzeit ⸗Bett zu ſchreiten / 
Der Leib muß Leib nicht ſeyn / 
Auch deine Bruſt nur Bruſt; | 
Denn weil diß letztre fich zweyfach bey dir beweget / 
er ſo wohl dir als mir | 
n dieſen Zwillingen / und der beblauten Zier 
Ein angenehmes Feur gedoppelt ſich erreget. 
Du weiſt / was Gott befihlt / und kein Menſch haſſen ſoll / 
Daß diß geſchehe wohl / 
Und daß des Himmel Willen / 
Die Welt und Menſchligkeit ſoll jederzeit erfuͤllen. 
Dehrine wolte zwar beſcheiden wiederſprechen / 
Und lobte dieſen Stand / | 
Wodurch man in der Ruh dem Himmel anverwand. 
Sie ſprach: Du wilſt daß ich ſoll meinen Vorſatz brechen / 
5 Und du hingegen wilſt dem Deinen weichen nicht 
f Wer findet ſich nun hier / 
Der / daß ich kuͤnfftig dich zu lieben ſey verpflicht / 
Uns noch Entſonderten / das Urtheil leſe für. 
Wohl / ſprach Clature wohl / ich ſtimme dieſem bey / 
Daß es entſchieden ſey / N 
Die Herde / die vors erſt wird gehn zu jenen Weiden / 
Dieſelbige die ſoll 
Uns unſern Liebes Streit vergnügfam auch entſcheiden. 
Kaum war der Schluß gemacht / 
So gieng bebrinen Schaar der gruͤnen Weide zu / 
Ich ( ſprach Sie) ſehe ſchon / daß ich der füflen Ruh 
Soll geben gute Nacht / 
Und daß der Himmel wil verbannen Einſamkeiten / 
Wie mag ich denn mit ihm / und mit Caturen ſtreiten. 
Er aber nahm das Wort 
Nicht ſonder Freuden an / 
Und führte Sie hinweg von Einſamkeit und Ort; 
Zum Opffer daß ich gantz (ſprach Er) dein eigen ſey / 
Verbleibt die Herde dir / die mir vor unterthan / 
Und ich bekenn es frey / 
(Rieff Sie) daß deinem Geiſt ich nicht kan wiederſtreben / 
Ich wil Claturen mich ſtatt Einſamkeit ergeben. 3% 
Der Himmel ſchlieſt diß Band | 
Und unſern Eheſtand / | | 
Was Wunder denn / wenn wir Ihm reichen Hertz und Hand. 
Als dieſer Heyraths · Schluß den Schaͤffern war bekandt / 
So rieffen alle zu: Die Braut iſt Amaranth / 
Und durch die Tugenden dem Himmel anverwandt / 
Und ihres Braͤutgams Stand/ 
m Phæbis in ſein Reich den Muſen zugeſandt. 
amit es kundbar ſey bey dieſem Rund der Erde / 
Daa heut deſſelben Sohn vergnügt ſey durch die Herde. 


